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Das Beste draus machen
Seit über einem Jahr werden am 

Gymnasium Eckental schrittweise 
Fassaden erneuert. Nach 20 Jahren 
hatte sich gezeigt, dass die damals 
innovative Konstruktion der Wit-
terung nicht gewachsen war. Der 
Neuaufbau kostet 3,5 Mio. Euro, 
von denen der Landkreis ERH mehr 
als die Hälfte selbst trägt. „Das ist 
nicht schön, aber wir werden das 
Beste draus machen“, erläuterte 
Landrat Alexander Tritthart beim 
Ortsermin mit Schulleiter Burkard 
Eichelsbacher, Kreisbaumeister 
Thomas Lux, den Bauingenieuren 
Dieter und Simeon Ulm, Fachlehrer 
Axel Stenzenberger und  Objekt-
betreuerin Mareike Ullmann vom 
Landratsamt (von rechts). Mehr 
dazu auf Seite X.

Zum Titel:  
Das Beste draus machen

Seit September 1995  gibt es 
in Eckental ein Gymnasium – zu-
nächst mit 139 Schülern in fünf 
fünften Klassen. Damals hatte der 
Landkreis Erlangen-Höchstadt für 
einen Zweigbetrieb des Gymnasi-
ums Spardorf ein Interimsgebäu-
de errichtet, das heute im Besitz 
der Gemeinde ist. 1996 wurde das 
Gymnasium Eckental in der räum-
lichen Zwischenlösung zu einer ei-
genständigen Einrichtung.

Schon im Sommer 1995 hatten 
Fachgremien 73 eingereichte Ar-
chitekturentwürfe eines Realisie-
rungswettbewerbs für den eigent-
lichen, dauerhaften Schulneubau 
bewertet. „Die drei Bewertungs-
gruppen lauteten Funktion, Wirt-
schaftlichkeit und städteplaneri-
sche Qualität. Der Entwurf der 
Architekten Michael Stößlein und 
Stefan Harlé aus Nürnberg konn-
te in allen Belangen weitgehend 
überzeugen“, berichtete das wo-
chenblatt am 19. Juli 1995.

Neubau mit Einhaltung von 
Kostenrahmen und Zeitplan

Nach Baubeginn 1998 und 
Grundsteinlegung im März 1999 
konnten zum Schuljahr 1999/2000 
die 776 Gymnasiasten mit Lehrern 
und Schulverwaltung den Neubau 
beziehen. Bei dem Projekt war es 
gelungen, deutlich unterhalb des 
vorgegebenen Kostenrahmens so-
wie trotz eines zwischenzeitlichen 
Konkurses ausgerechnet des Fas-
sadengewerks auch im Zeitplan zu 
bleiben.

Die tragende architektonische 
Idee der Konzeption mit der Glie-
derung der Funktionsbereiche so-
wie transparenter Grundstruktur 
mit Ein- und Ausblicken in allen 
Teilen des Komplexes für 1.100 
Schüler fand allgemein Beachtung 
und Anerkennung. Die Bayerische 
Architektenkammer bestimm-
te das neu erstellte Gymnasium 
als Musterbeispiel für Führungen 
im Rahmen der „Architek-Tou-
ren 2000“. Gleichwohl diskutier-
te im Juli 2000 der Kreisausschuss 
ein „Gesamtkonzept zur Verbesse-
rung der inneren Gestaltung und 
zur baulichen Umgestaltung der 
Eingänge von Schulgebäude und 
Turnhalle“ sowie die Installati-
on zusätzlicher Sonnenschutzan-
lagen.

Fassadenkonzept war  
„seiner Zeit voraus“

Probleme mit den Sonnen-
schutzanlagen an der Westfassa-
de des Fachraumtraktes wiesen als 
erstes darauf hin, dass die neuarti-
ge Konstruktion „ihrer Zeit voraus 
war“ und sich noch nicht langfris-
tig bewährt hatte. Die Ausdeh-
nung durch Temperaturschwan-
kungen und Sonneneinstrahlung  
beeinträchtigte nicht nur die 
Funktion der Jalousien, sondern 
setzte vor allem den vorgehäng-
ten Zementfaserplatten zu. Span-
nungen im Material führten zum 
Abscheren von Befestigungen, zu 
massiven Rissen und Eindringen 
von Feuchtigkeit. 

2017 prüfte man, ob der Aus-
tausch einzelner Platten Abhilfe 
schaffen könnte. Aber „die Fassa-
de war nicht mehr zu retten“, er-
läuterte Bauingenieur Dieter Ulm 
von der gleichnamigen Erlanger 
Ingenieurgesellschaft beim Orts-
termin zum Abschluss des zweiten 
Bauabschnitts. An der kleineren 
Nord- und Südseite des Fachklas-
sentraktes wurde 2020 die jeweils 
200 qm große, hinterlüftete Fa-
serzementfassade demontiert und 
mit Unterkonstruktion, Dämmung 
und Faserzementelementen neu 
aufgebaut.

Die 800 qm große Längsfassa-
de an der Westseite wurde ab Juli 
2021 abschnittsweise demontiert 
– inklusive aller Pfosten, Fens-
ter,  Verglasungen und Heizkör-
per. Die anschließend komplett 
neu aufgebaute Pfosten-Riegelfas-
sade besteht aus Aluminiumpro-

filen mit fest verglasten Feldern, 
Dreh-Kipp-Fenstern und farbig be-
schichteten Alu-Paneel-Feldern. 
Wesentlich ist beim Neuaufbau. 
dass die Außenhülle durchlaufend 
vor Rohbauelemente wie Betonde-
cken und -Böden gesetzt ist, keine 
Durchdringungen und Wärmebrü-
cken aufweist und Längendehnun-
gen des Materials aufnehmen kann 
und dabei dicht bleibt. „Eine nach-
haltige Lösung für die nächsten 50 
Jahre“, so Bauingenieur Ulm.

Das neue vorgesetzte Sonnen-
schutzsystem funktioniert war-
tungsfrei, in den naturwissen-
schaftlichen Fachräumen wurden 
zusätzlich Verdunkelungsanlagen 
eingebaut sowie in Chemieräumen 
die nach neuesten Vorgaben gefor-
derten Fluchttüren.

In den Sommerferien 2022 ist 
als 3. Bauabschnitt die Ostseite 
des Fachraumtraktes an der Reihe, 
die Vorplanug hat bereits begon-
nen. Dann wäre die Maßnahme zu-
nächst abgeschlossen – am drei-
geschossigen Stammklassen-Trakt  
sind die Fassaden weniger anfällig 
strukturiert.

Nachhaltige Investition
Man hätte natürlich lieber da-

rauf verzichtet, nach inzwischen 
22 Jahren die Fassade zu erneu-
ern, bedauert Landrat Alexander 
Tritthart. Da die Maßnahme un-

umgänglich und eine Kostenbe-
teiligung der damals involvierten 
Planer nach gründlicher Prüfung 
ausgeschlossen ist, müsse man das 
Beste draus machen. Immerhin 
wird nun auch der energetische 
Standard wesentlich verbessert 
und der CO2-Ausstoß verringert.

Kreisbaumeister Thomas Lux 
betont, dass man trotz Material-
knappheit und Lieferverzögerun-
gen den Zeitplan fast und den 
Kostenrahmen vollständig einhal-
ten konnte. Dies sei auch ein Ver-
dienst der Schule, ergänzte Ma-
reike Ullmann. Die Abstimmung 
habe hervorragend funktioniert, 
versichern sich Schulleiter Ei-
chelsbacher, Fachlehrer Axel Sten-
zenberger, Ingenieur Dieter Ulm 
gegenseitig: Die Arbeiten konnten 
dank Engagement und Rücksicht-
nahme mit Abiturterminen sowie 
dem Leer- und Umräumen von 
naturwissenschaftlichen Fachräu-
men gut abgestimmt werden.

Immerhin stellte 1999 das Land-
kreis-Gymnasium mit 44 Mio. DM 
(oder 22,5 MIo. Euro) Gesamtkos-
ten ohne Grundstück damals „ei-
nen der kostengünstigsten Schul-
neubauten dieser Qualität dar“, 
so die damaligen Wettbewerbs-
sieger in der Festschrift. Mit dem 
2005 unter Beteiligung des Mark-
tes Eckental errichteten Außen-
sportanlagen und dem 2006 bis 
2007 ergänzten Mensa-Bau hat 
sich das Gymnasium Eckental in 
den vergangenen 22 Jahren bes-
tens bewährt. Für Vorplanungen 
zum Emil-von-Behring-Gymnasi-
um Spardorf hatte der Landkreis 
dieses Jahr etwa eine Mio. Euro im 
Haushalt vorgesehen: Das 50 Jah-
re alte Gymnasium soll abgerissen 
und ab 2023 innerhalb von drei 
Jahren für 54,5 Mio. Euro neu ge-
baut werden.

g Die Westseite des Fachklassen-
flügels mit neuer Fassade, dahinter 
der Stammklassenbau und dazwi-
schen die Aula.
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